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Lernziele

Verstehen Sie, wie wichtig es ist, Energieeffizienz und inklusive Bildung
in die berufliche Aus- und Weiterbildung zu integrieren.

Identifizieren Sie praktische Strategien und nachhaltige Praktiken, die
Schulungszentren zugänglicher und umweltfreundlicher machen.

Analysieren Sie konkrete Fallstudien zu Berufsbildungsprogrammen,
die Inklusivität und Nachhaltigkeit verbinden.

Wenden Sie Best Practices in Ihren Bildungs- oder
Schulungsumgebungen an.

.



Einführung
Dieses Modul untersucht die Schnittstelle zwischen Energieeffizienz
und inklusiver Bildung in der beruflichen Aus- und Weiterbildung.
Berufsbildungseinrichtungen bereiten Studierende auf die
Arbeitswelt vor und bieten ihnen die einzigartige Gelegenheit,
nachhaltige Praktiken anzuwenden, die die Umweltbelastung
reduzieren und gleichzeitig die Zugänglichkeit von Lernräumen für
alle Studierenden sicherstellen, auch für Menschen mit
Behinderungen oder aus benachteiligten Verhältnissen. Die
Teilnehmenden untersuchen Fallstudien aus der Praxis, entdecken
praktische Strategien und erkunden innovative Ansätze für eine
umweltfreundliche und inklusive Berufsbildung. Nach Abschluss
dieses Moduls sind die Studierenden in der Lage, Praktiken zu
entwickeln und umzusetzen, die eine nachhaltige, gerechte und
qualitativ hochwertige Berufsbildung unterstützen.



Definition von
Energieeffizienz im
Bildungswesen
Die Integration von Energieeffizienz und Inklusion in die Berufsausbildung steht

im Einklang mit mehreren Zielen für nachhaltige Entwicklung (SDGs) der

Vereinten Nationen. Durch die Umsetzung dieser Praktiken tragen

Berufsbildungseinrichtungen zur Erreichung globaler Ziele wie hochwertiger

Bildung, sauberer Energie, dem Abbau von Ungleichheiten und der

Bekämpfung des Klimawandels bei.

Aufzählungspunkte:

Nachhaltiges Entwicklungsziel 4 – Hochwertige Bildung: Inklusive,

gleichberechtigte und hochwertige Bildung für alle fördern

Nachhaltiges Entwicklungsziel 7 – Bezahlbare und saubere Energie:

Förderung nachhaltiger Energienutzung an Schulen

Nachhaltiges Entwicklungsziel 10 – Ungleichheiten verringern: Zugang zu

Bildung und Berufsausbildung für marginalisierte und benachteiligte

Gruppen sicherstellen

Nachhaltiges Entwicklungsziel 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz:

Reduzierung des CO2-Fußabdrucks durch Energieeffizienzmaßnahmen in

der beruflichen Aus- und Weiterbildung



Definition von Energieeffizienz im Bildungswesen
Energieeffizienz in der beruflichen Aus- und Weiterbildung (VET)

bezeichnet den bewussten und verantwortungsvollen Umgang mit

Energie, um eine angenehme und effektive Lernumgebung zu

gewährleisten und Abfall und Umweltbelastungen zu minimieren. Der

Schwerpunkt liegt auf der Abstimmung des Energiebedarfs einer

Institution mit Nachhaltigkeitszielen, um sicherzustellen, dass der

Unterricht effizient und ohne unnötigen Verbrauch fortgesetzt werden

kann.

In der Praxis lässt sich Energieeffizienz durch verschiedene

Maßnahmen erreichen, darunter der Einsatz energieeffizienter

Beleuchtungs-, Heizungs- und Lüftungssysteme sowie die Integration

moderner, energieeffizienter Geräte. Durch die sorgfältige Auswahl und

Steuerung dieser Technologien können Berufsbildungseinrichtungen

ihren Gesamtenergiebedarf deutlich senken und gleichzeitig

hochwertige Lernbedingungen für Studierende und Mitarbeiter

gewährleisten.

Die Implementierung energieeffizienter Lösungen bietet auch

erhebliche finanzielle Vorteile. Durch die Reduzierung des

Energieverbrauchs werden die Betriebskosten gesenkt und

Ressourcen frei, die in die Verbesserung der

Bildungsinfrastruktur, die Modernisierung der Ausstattung oder

die Verbesserung der Ausbildungsprogramme investiert

werden können. Diese Einsparungen machen Nachhaltigkeit

zu einer praktischen und strategischen Entscheidung für

Berufsbildungszentren.

Neben den betrieblichen und finanziellen Vorteilen dient

Energieeffizienz auch als Bildungsinstrument. Studierende

können hautnah erleben, wie nachhaltige Praktiken in die

Praxis integriert werden, und so die Bedeutung des

Energiemanagements im beruflichen Umfeld verstehen. Dieser

Ansatz ermutigt Studierende, nachhaltige Gewohnheiten

anzunehmen und vermittelt ihnen Wissen und Fähigkeiten, die

sie in ihrer späteren Karriere anwenden können.



Strategien zur
Energieeffizienz

Nachhaltige Gebäudeplanung: Durch Dämmung, natürliche
Belüftung und energieeffiziente Beleuchtung den
Energieverbrauch senken.

Erneuerbare Energiequellen: Installation von Solarmodulen,
kleinen Windturbinen oder anderen erneuerbaren
Energielösungen zur Bereitstellung nachhaltiger Energie.

Intelligente Technologien: Integrieren Sie automatisierte
Beleuchtungs-, Heizungs- und
Energieüberwachungssysteme, um die Nutzung zu
überwachen und zu optimieren.

Integration in den Lehrplan: Bringen Sie den Schülern
Energieeffizienz in praktischen Workshops, Laboren und
Projekten bei, in denen nachhaltige Technologien im
Mittelpunkt stehen.



Vorteile
Die Integration von Energieeffizienz in die berufliche

Bildung bietet zahlreiche Vorteile. Finanziell gesehen

reduziert sie Energie- und Betriebskosten, sodass

Institutionen Ressourcen zur Verbesserung der

Bildungsqualität einsetzen können. Ökologisch

gesehen reduziert sie den CO2-Ausstoß und fördert

nachhaltige Praktiken. Aus pädagogischer Sicht

vermittelt sie den Studierenden praktische

Fähigkeiten im Energiemanagement und in grünen

Technologien und bereitet sie so auf eine Karriere in

der wachsenden grünen Wirtschaft vor. Darüber

hinaus fördert sie eine Kultur der Nachhaltigkeit im

Lernumfeld und ermutigt Studierende und Mitarbeiter

zu bewusstem und energiebewusstem Verhalten im

Alltag.



Herausforderungen
Finanzielle Hindernisse: Die anfänglichen
Investitionskosten für Energie, effiziente Geräte oder
Gebäudemodernisierungen können hoch sein.

Infrastruktureinschränkungen: Bei älteren Gebäuden
kann die energetische Sanierung schwierig oder teuer
sein.

Vorbereitung der Lehrer: Lehrer benötigen
möglicherweise zusätzliche Schulungen, um
energieeffiziente Praktiken effektiv umzusetzen und zu
lehren.

Wartung und Überwachung: Eine kontinuierliche
Überwachung ist erforderlich, um sicherzustellen, dass
die Systeme langfristig effizient und effektiv bleiben.



Multisensorische
Lehrstrategien
Multisensorische Lehrstrategien binden Schüler durch die Kombination

verschiedener Sinne während des Lernprozesses ein. Durch die

Kombination visueller, auditiver und kinästhetischer Methoden schaffen

Pädagogen reichhaltigere Lernerlebnisse, die das Verständnis, die

Behaltensleistung und die Teilnahme verbessern. Dieser Ansatz ist

besonders effektiv in der inklusiven Berufsausbildung, da er

unterschiedliche Lernstile und -bedürfnisse unterstützt.

Verwenden Sie Diagramme, Grafiken, Farbcodierungen und

Demonstrationen, um den Schülern die Verarbeitung und das

Einprägen von Informationen zu erleichtern.

Integrieren Sie Diskussionen, mündliche Anweisungen, Erzählungen

und aufgezeichnete Inhalte, um Konzepte zu verstärken.

Binden Sie die Schüler durch praktische Aktivitäten, Rollenspiele,

Simulationen oder praktische Übungen ein.

Durch die Kombination dieser Ansätze wird sichergestellt, dass alle

Schüler mit unterschiedlichen Vorlieben und Fähigkeiten Zugriff auf

das Material haben.



Definition von Energieeffizienz im
Bildungswesen 

Energieeffizienz in der beruflichen Aus- und Weiterbildung (VET)
bezeichnet den bewussten und verantwortungsvollen Umgang
mit Energie, um eine angenehme und effektive Lernumgebung zu
gewährleisten und Abfall und Umweltbelastungen zu minimieren.
Der Schwerpunkt liegt auf der Abstimmung des Energiebedarfs
einer Institution mit Nachhaltigkeitszielen, um sicherzustellen, dass
der Unterricht effizient und ohne unnötigen Verbrauch fortgesetzt
werden kann.

In der Praxis lässt sich Energieeffizienz durch verschiedene
Maßnahmen erreichen, darunter der Einsatz
energieeffizienter Beleuchtungs-, Heizungs- und
Lüftungssysteme sowie die Integration moderner,
energieeffizienter Geräte. Durch die sorgfältige Auswahl und
Steuerung dieser Technologien können
Berufsbildungseinrichtungen ihren Gesamtenergiebedarf
deutlich senken und gleichzeitig hochwertige
Lernbedingungen für Studierende und Mitarbeiter
gewährleisten.

Die Implementierung energieeffizienter Lösungen bietet auch
erhebliche finanzielle Vorteile. Durch die Reduzierung des
Energieverbrauchs werden die Betriebskosten gesenkt und
Ressourcen frei, die in die Verbesserung der
Bildungsinfrastruktur, die Modernisierung der Ausstattung
oder die Verbesserung der Ausbildungsprogramme investiert
werden können. Diese Einsparungen machen Nachhaltigkeit
zu einer praktischen und strategischen Entscheidung für
Berufsbildungszentren.



Definition
inklusiver Bildung
Inklusive Bildung in der beruflichen Aus- und Weiterbildung soll allen
Schülerinnen und Schülern unabhängig von ihren Fähigkeiten, ihrer
Herkunft oder ihren persönlichen Umständen den gleichen Zugang zu
hochwertigen Lernmöglichkeiten ermöglichen. Dies erfordert die
Gestaltung von Lernumgebungen, Lehrplänen und Unterrichtsmethoden,
die Barrieren abbauen und die Teilhabe vielfältiger Gruppen aktiv
fördern – darunter Schülerinnen und Schüler mit Behinderungen,
Menschen aus benachteiligten sozioökonomischen Verhältnissen sowie
Schülerinnen und Schüler aus Minderheiten- und
Migrantengemeinschaften. Inklusive Berufsbildung ermöglicht nicht nur
Zugang, sondern schafft auch die Voraussetzungen, unter denen sich
alle Schülerinnen und Schüler wertgeschätzt, unterstützt und in der Lage
fühlen, ihr volles Potenzial auszuschöpfen.



Hindernisse für die
Inklusion
Trotz Fortschritten stehen viele Hindernisse einer vollständigen Inklusion
in der beruflichen Aus- und Weiterbildung im Wege. Physische
Unzugänglichkeit, beispielsweise fehlende Rampen oder angemessene
Gebäudeausstattung, schließt Schüler mit Behinderungen weiterhin
aus. Sprachliche Unterschiede und kulturelle Faktoren können
Migranten oder Angehörige von Minderheiten benachteiligen, während
sozioökonomische Herausforderungen die Chancen von Schülern aus
einkommensschwachen Familien oft einschränken. Darüber hinaus
schafft die digitale Kluft – der ungleiche Zugang zu Technologie und
Internet – weitere Hindernisse, insbesondere da die berufliche Aus- und
Weiterbildung zunehmend Online- und Blended Learning umfasst.
Diese Barrieren unterstreichen die Notwendigkeit systematischer
Anstrengungen, um Inklusion sowohl in der Politik als auch in der Praxis
zu verankern.



Inklusive pädagogische Ansätze
Berufsbildungseinrichtungen können
inklusive pädagogische Ansätze
verfolgen, um allen Schülern eine
sinnvolle Teilnahme zu ermöglichen.
Ein zentrales Konzept ist das
Universal Design for Learning (UDL),
das flexible Wege für Engagement,
Repräsentation und Ausdruck
fördert. Dies ermöglicht Schülern mit
unterschiedlichen Lernbedürfnissen
und -präferenzen einen für sie
optimalen Zugang zu Bildung.

Der Fokus sollte auf Fähigkeiten und Kompetenzen statt auf
Einschränkungen liegen. So wird sichergestellt, dass
Studierende anhand ihrer Leistungen bewertet und nicht für
behinderungsbedingte Schwierigkeiten bestraft werden. Die
Förderung von Selbsteinschätzung und Reflexion hilft
Studierenden, Verantwortung für ihr eigenes Lernen zu
übernehmen, Selbstvertrauen aufzubauen und lebenslange
Lernfähigkeiten zu entwickeln. Anpassung ist ein weiteres
wichtiges Element. Hilfsmittel wie Screenreader,
Untertitelungssysteme oder adaptive Geräte ermöglichen es
Studierenden mit Behinderungen, sich voll und ganz am
Unterricht oder an Laboraktivitäten zu beteiligen. Diese
Technologien tragen dazu bei, Barrieren abzubauen und
selbstständiges Lernen zu fördern. Erforderliche Anpassungen
der Bedingungen, wie z. B. zusätzliche Zeit, unterstützende
Technologien oder alternative Formate, gewährleisten eine
faire und zugängliche Bewertung für alle Studierenden.

Flexible Lehrmethoden fördern
ebenfalls die Inklusion. Ansätze wie
Blended Learning, modulare
Programme und personalisierter
Unterricht geben den Schülern mehr
Kontrolle über ihr eigenes Lerntempo
und ihren eigenen Lernstil. Durch die
Kombination dieser Methoden
können Berufsbildungseinrichtungen
reichhaltigere und vielfältigere
Lernumgebungen schaffen, die allen
Schülern gleiche Chancen bieten.



Synergien mit
Energieeffizienz

Energieeffizienz und inklusive Bildung mögen wie getrennte Ziele erscheinen, verstärken sich jedoch oft
gegenseitig. So senken beispielsweise verbesserte Beleuchtung, optimierte Belüftung und nachhaltige
Gebäudeplanung nicht nur den Energieverbrauch, sondern schaffen auch gesündere und zugänglichere
Lernumgebungen für alle Schüler. Sorgfältig eingesetzte digitale Ressourcen können Papiermüll reduzieren
und Lehrmaterialien anpassungsfähiger und für Schüler mit unterschiedlichen Bedürfnissen zugänglicher
machen. Durch die Verbindung von Nachhaltigkeitspraktiken mit inklusivem Design können
Berufsbildungseinrichtungen den Nutzen maximieren und sicherstellen, dass ihre Räumlichkeiten sowohl
umweltfreundlich sind als auch jeden Schüler unterstützen.



Fallstudie 1 –
Grüne
Berufsschule

Eine Berufsschule gestaltete ihren Campus neu und nutzte nun

Solarenergie und eine umweltfreundliche Infrastruktur. Die Schule

integrierte inklusive Labore und Klassenzimmer mit

barrierefreiem Mobiliar, unterstützender Technologie und

universellen Designprinzipien. Dieser doppelte Fokus auf

Nachhaltigkeit und Inklusion reduzierte nicht nur den CO2-

Fußabdruck der Schule, sondern ermöglichte den Schülern auch

praxisnahes Lernen über erneuerbare Energiesysteme und

inklusive Designpraktiken.



Fallstudie 3 – Digitale
Plattformen für die
berufliche
Weiterbildung

In ländlichen Gebieten haben sich digitale Plattformen für die
Berufsbildung etabliert, um den Energieverbrauch herkömmlicher
Präsenzschulungen zu senken und gleichzeitig Schüler zu erreichen,
die zuvor keinen Zugang dazu hatten. Online-Module und virtuelle
Workshops reduzieren Transportemissionen und Kosten für die
physische Infrastruktur. Gleichzeitig ermöglichen digitale Ressourcen
eine inklusive Teilnahme und bieten untertitelte Videos, barrierefreie
Benutzeroberflächen und flexible Zeitpläne, die Schüler mit
unterschiedlichen Bedürfnissen unterstützen.



Fallstudie 4 – Europäische
Berufsbildungszentren

In ganz Europa haben mehrere Berufsbildungszentren ihre Programme auf die Vermittlung von Umweltkompetenzen und

inklusiven Ausbildungen ausgerichtet. Diese Zentren konzentrieren sich nicht nur auf die Vermittlung von Kompetenzen in

den Bereichen erneuerbare Energien, nachhaltiges Bauen und Öko-Innovation, sondern beziehen auch Schüler mit

Behinderungen und aus benachteiligten Verhältnissen aktiv in ihre Ausbildungsprogramme ein. Partnerschaften mit der

Industrie haben dieses Modell gestärkt und stellen sicher, dass inklusive Bildung direkt mit grünen

Beschäftigungsmöglichkeiten verknüpft ist.



Fallstudie 5 – NGO-
Initiativen in
Entwicklungsländern

In vielen Entwicklungsländern haben NGOs bahnbrechende Projekte
gestartet, die nachhaltige Infrastruktur mit barrierefreier Berufsausbildung
verbinden. So wurden beispielsweise einige Zentren mit kostengünstigen
erneuerbaren Energien wie Solar-Mikronetzen gebaut, gleichzeitig wurden
barrierefreie Klassenzimmer und gemeinschaftliche Unterstützung für Schüler
mit Behinderungen integriert. Diese Projekte zeigen, wie Basisinitiativen
sowohl ökologische Nachhaltigkeit als auch soziale Gerechtigkeit in
ressourcenarmen Umgebungen fördern können.



Wichtige
Erkenntnisse
In allen Fallstudien zeigen sich Gemeinsamkeiten. Erfolgreiche
Programme kombinieren Nachhaltigkeit und Inklusivität, anstatt sie
getrennt zu behandeln. Sie beziehen lokale Gemeinschaften ein,
nutzen innovative Technologien und gewährleisten finanzielle
Nachhaltigkeit durch Energieeinsparungen. Wichtig ist, dass sie die
Schüler stärken, indem sie ihnen sowohl ökologische Kompetenzen
für die zukünftige Arbeitswelt als auch zugängliche Bildungswege
vermitteln. Dies zeigt, dass sich Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit
gegenseitig verstärken können, wenn sie in Berufsbildungssysteme
integriert werden.



Politische und
institutionelle
Unterstützung

Politische und institutionelle Unterstützung ist unerlässlich, um Nachhaltigkeit und Inklusion in die berufliche Aus- und

Weiterbildung zu integrieren. Regierungen stellen Fördermittel, Anreize und Vorschriften bereit, die energieeffiziente

Infrastruktur und inklusive Lernpraktiken fördern. Internationale Rahmenwerke wie der EU Green Deal, die UNESCO-Agenda

2030 und die Ziele der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung dienen den Institutionen ebenfalls als Orientierung,

indem sie die Ausrichtung auf globale Ziele sicherstellen und deren praktische Umsetzung auf nationaler und lokaler Ebene

unterstützen.



Best Practices für
energieeffiziente
Berufsausbildung

Grüne Gebäude: Renovierung oder Entwurf
energieeffizienter Gebäude mit Isolierung, LED-
Beleuchtung und natürlicher Belüftung.

Erneuerbare Energien: Installation von Solarmodulen,
kleinen Windkraftanlagen oder Biomasseanlagen.

Digitale Innovation: Einsatz intelligenter Systeme
zur Überwachung und Reduzierung des
Energieverbrauchs in Unterrichtsräumen und
Laboren.

Integration in den Lehrplan: Integrieren Sie
ökologische Fähigkeiten in
Schulungsprogramme durch Workshops,
Lehrgänge und praktische Projekte.



Best Practices für
inklusive
Berufsausbildung

Zugänglichkeitsaudit: Überprüfung von Einrichtungen,
Lehrmaterialien und Technologien auf Inklusivität.

Lehrerausbildung: Vorbereitung von Pädagogen auf den
Einsatz inklusiver Pädagogik und unterstützender
Technologien.

Hilfsmittel: Bereitstellung von Ressourcen wie
Bildschirmlesegeräten, Untertiteln und angepasster
Ausrüstung.

Gemeinschaftspartnerschaften: Arbeiten Sie mit NGOs,
Arbeitgebern und lokalen Organisationen zusammen, um
marginalisierte Studierende zu unterstützen.



Integrationsst
rategien
Der effektivste Ansatz besteht darin, Energieeffizienz und Inklusion
in einer gemeinsamen Vision für die Berufsbildung zu integrieren.
Dies bedeutet, den Campus umweltfreundlich und barrierefrei zu
gestalten, digitale Ressourcen einzusetzen, die Energie sparen und
gleichzeitig die unterschiedlichsten Schüler erreichen, und
Lehrpläne zu entwickeln, die den Schülern Nachhaltigkeit und
Gerechtigkeit vermitteln. Durch die Kombination dieser Strategien
werden Berufsbildungseinrichtungen zu Vorreitern bei der
Vorbereitung von Schülern auf eine Zukunft, in der
Umweltverantwortung und soziale Inklusion untrennbar
miteinander verbunden sind.



Theorie der
nachhaltigen
Entwicklung
Dieses Modul basiert auf dem Konzept der nachhaltigen Entwicklung,
das die Befriedigung gegenwärtiger Bedürfnisse betont, ohne die
Fähigkeit künftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen
Bedürfnisse zu befriedigen (Brundtland-Bericht, 1987). Energieeffizienz
in der beruflichen Aus- und Weiterbildung unterstützt dieses Ziel direkt,
indem sie den Ressourcenverbrauch reduziert, den CO2-Ausstoß
verringert und Nachhaltigkeit in die Bildung integriert. Die von der
UNESCO geförderte Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)
positioniert Schulen und Ausbildungszentren als Schlüsselakteure bei
der Förderung nachhaltiger Gesellschaften.



Fallstudien zur
inklusiven
Berufsbildung

Das Prinzip der inklusiven Bildung
basiert auf wichtigen internationalen
Abkommen wie der Salamanca-
Erklärung (UNESCO, 1994) und der
UN-Behindertenrechtskonvention
(2006). Diese Rahmenwerke betonen
die globale Verantwortung dafür,
dass Bildungssysteme alle
Lernenden willkommen heißen und
fördern.

Grundlagen im
internationalen
Regulierungsrahmen

Die Theorie der inklusiven Bildung
betont die Chancengleichheit in
Bezug auf Zugang, Teilnahme und
Ergebnisse für alle Schüler. Das
bedeutet, dass der akademische
Erfolg nicht von den Fähigkeiten,
dem Hintergrund oder dem
sozioökonomischen Status eines
Schülers abhängen sollte, sondern
von den Möglichkeiten und
Unterstützungssystemen, die die
Institution bietet.

Grundprinzipien der
inklusiven Bildungstheorie

Im Kontext von Bildung und
Berufsausbildung bedeutet Inklusion
die Gestaltung von Programmen,
Räumlichkeiten und Lehrplänen, die
Barrieren beseitigen und
angemessene Unterstützung bieten.
Dies ermöglicht Schülern,
insbesondere solchen mit
Behinderungen oder aus
Randgruppen, eine umfassende
Teilhabe und Erfolg in ihrer
Ausbildung und ihrem späteren
Berufsleben.

Anwendung in der
beruflichen Bildung



Professionelle Pädagogik und
Kompetenzen für die Zukunft
Berufspädagogische Theorien betonen die Bedeutung der
Verknüpfung praktischer Fähigkeiten mit realen Kontexten.
Die Integration von Energieeffizienz in die Lehrpläne der
beruflichen Aus- und Weiterbildung spiegelt den globalen
Übergang zu einer grünen Wirtschaft wider und vermittelt
Schülern „grüne Fähigkeiten“, die auf dem Arbeitsmarkt
zunehmend gefragt sind. 

Gleichzeitig unterstützen inklusive Pädagogiken
wie das Universal Design for Learning (UDL)
Schüler verschiedener Altersgruppen bei der
gleichberechtigten Entwicklung dieser
Fähigkeiten.



Systemdenken und
Integration
Aus systemischer Sicht sollten Energieeffizienz und Inklusion nicht
isoliert betrachtet werden, sondern als miteinander verbundene
Elemente innerhalb von Bildungsökosystemen. Ein systemischer
Ansatz verdeutlicht, wie Infrastrukturverbesserungen (z. B.
barrierefreie und energieeffiziente Gebäude) mit Pädagogik,
Lehrplan und gesellschaftlichem Engagement verknüpft sind. Dieser
integrierte Rahmen ermutigt Institutionen, Nachhaltigkeit und
Inklusion als sich gegenseitig verstärkende Ziele zu betrachten.



Aktivität: Inklusive
Praktiken erkunden
Reflektieren und wenden Sie inklusive
Strategien in professionellen
Trainingsumgebungen an.

Objektiv:
Schritt 1: Teilen Sie die Teilnehmer in kleine Gruppen auf.
Phase 2: Jede Gruppe wählt ein typisches Lernszenario
für die berufliche Bildung aus (z. B. Workshop,
Klassenzimmer, Laborsitzung).
Schritt 3: Identifizieren Sie potenzielle Hindernisse für
die Inklusion in diesem Szenario (physisch, sozial oder
pädagogisch).
Schritt 4: Denken Sie über Strategien nach, um diese
Barrieren mithilfe der im Modul besprochenen Tools
und Methoden zu überwinden (z. B. UDL, unterstützende
Technologien, Peer-Support, angepasste
Bewertungen).
Schritt 5: Teilen Sie die Ergebnisse mit der gesamten
Gruppe und besprechen Sie, welche Strategien am
praktischsten und effektivsten sind.

Anweisungen:
Die Teilnehmer sammeln praktische
Erfahrungen bei der Analyse von
Barrieren, der Entwicklung von
Lösungen und dem Verständnis, wie
integrative Praktiken in realen
Berufsausbildungskontexten umgesetzt
werden können.

Ergebnis:



Abschluss
Dieses Modul zeigte, dass Energieeffizienz und inklusive Bildung keine getrennten Ziele sind, sondern sich ergänzende Wege zur

Transformation der beruflichen Aus- und Weiterbildung. Durch die Einführung nachhaltiger Praktiken wie umweltfreundlicher

Gebäude, erneuerbarer Energien und digitaler Tools können Institutionen Kosten und Umweltbelastungen reduzieren.

Gleichzeitig stellen inklusive Ansätze durch Barrierefreiheit, gerechte Pädagogik und Gemeinschaftspartnerschaften sicher, dass

alle Schülerinnen und Schüler von diesen Innovationen profitieren können.

Fallstudien aus aller Welt zeigen, dass Berufsbildungseinrichtungen, die beide Prioritäten berücksichtigen, gesündere,

zugänglichere und zukunftsorientiertere Umgebungen schaffen. Die Integration grüner und inklusiver Praktiken vermittelt den

Schülern die für die grüne Wirtschaft erforderlichen Fähigkeiten und verringert gleichzeitig Ungleichheiten beim Zugang zu

Bildung und Beschäftigung.

Die Kernbotschaft lautet letztlich, dass sich Nachhaltigkeit und Inklusivität gegenseitig verstärken. Gemeinsam ermöglichen sie

es Berufsbildungseinrichtungen, mit gutem Beispiel voranzugehen und Schüler auf eine Zukunft vorzubereiten, in der soziale

Gerechtigkeit und ökologische Verantwortung im Mittelpunkt von Bildung und Arbeit stehen.



Nicht-formale Aktivität:
„Gestalten Sie Ihr eigenes
grünes und integratives
Berufsbildungszentrum“

Aktivitätsziele

Ermutigen Sie die Teilnehmer, die Konzepte der Energieeffizienz und inklusiven Bildung kreativ anzuwenden.

Förderung der Zusammenarbeit und des kritischen Denkens in kleinen Gruppen.

Verbinden Sie Theorie und Praxis, indem Sie sich konkrete Lösungen vorstellen.



Nicht-formale Aktivität: „Gestalten
Sie Ihr eigenes grünes und

integratives
Berufsbildungszentrum“

Geschäftsstruktur

1.Einführung (5 Minuten): Der Moderator erklärt die Aufgabe: ein Berufsbildungszentrum energieeffizient und

inklusiv umzugestalten.

2.Gruppenarbeit (20 Minuten):

Die Teilnehmer bilden kleine Gruppen (4-6 Personen).

Jede Gruppe erarbeitet ein Brainstorming zu den wichtigsten Merkmalen des neu gestalteten Zentrums und

berücksichtigt dabei:

Gebäudedesign (grün + barrierefrei)

Lehr- und Lernmethoden

Technologien und Tools

Engagement in der Gemeinde

3.Präsentationen (15 Minuten): Jede Gruppe stellt ihr Projekt in 2–3 Minuten vor.

4.Reflexion (10 Minuten): Der Moderator leitet eine Diskussion über Gemeinsamkeiten, Unterschiede und gewonnene

Erkenntnisse.



Geschäftsstruktur

1.Einführung (5 Minuten): Der Moderator erklärt die Aufgabe: ein Berufsbildungszentrum energieeffizient und

inklusiv umzugestalten.

2.Gruppenarbeit (20 Minuten):

Die Teilnehmer bilden kleine Gruppen (4-6 Personen).

Jede Gruppe erarbeitet ein Brainstorming zu den wichtigsten Merkmalen des neu gestalteten Zentrums und

berücksichtigt dabei:

Gebäudedesign (grün + barrierefrei)

Lehr- und Lernmethoden

Technologien und Tools

Engagement in der Gemeinde

3.Präsentationen (15 Minuten): Jede Gruppe stellt ihr Projekt in 2–3 Minuten vor.

4.Reflexion (10 Minuten): Der Moderator leitet eine Diskussion über Gemeinsamkeiten, Unterschiede und gewonnene

Erkenntnisse.

Nicht-formale Aktivität: „Gestalten
Sie Ihr eigenes grünes und

integratives
Berufsbildungszentrum“



Notwendige Materialien

Flipcharts oder große Blätter Papier

Marker, Post-its und Farbstifte

Optional: Gedruckte Symbole/Bilder (Solarmodule, Rampen, digitale Tools

usw.) zur Inspiration

Projektor oder Whiteboard für Notizen des Moderators

Nicht-formale Aktivität: „Gestalten
Sie Ihr eigenes grünes und

integratives
Berufsbildungszentrum“
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